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Technisches Neuland: Der Manipulatorarm fdr
die Raumfàhre

Die Raumfâhre, ein gedrungenes "Raketen-Gleit-
flugzeu g" fir den Pendelverkehr in erdnaber Um-
.Zau±bahn, wird von der amerikanischen Weltraumbe-
hârde (NASA> mit Hlilfe anderer Staaten entwickelt.
Kanadas Beitrag ist das Manip ulatorsystem - ein
Ar», der an der Raumfâhre befestigt wird und der
Mannschaft die Manipulierung von Gegenstâinden im
Weltrau gestattet. Die faszinierende Aufgabe, die-
sen An» zu entwickeln und zu bauen, fiel einer Ar-
beitsgruppe zu, an der die Toron toer Firma Aero-
space Products Ltd. maf3geblich beteiligt ist. Das
ganze Projekt steht unter der Leitung des Kanadi-
schen Forschungsinstit uts (NRC) und bat jetzt das
Stadium der technischen Erprobung erreicht.

Science-fiction ist Wirkiichkeit geworden. Ein
Astronaut vird 1979 hoch Uiber der Erdatmosphâtre
zum ersten Maie ein fernbedientes Manipulationsge-

rât im Weltraum benut
zen. Vom Fiugdeck der
Raumfâhre aus wird er
die bediichtigen Bewe-
gungen eines mehr ais
15 m langen Arms dii-

N gieren, der Sateili-
ten von der GroBe und

Sdem Gewicht eines Àu-
tobusses geschickt
packen und herumbewe-
gen kaun.
Dieses futuristi-

sche Gerât, das man
jetzt in Kanada kon-
struiert, wird in

~.Form und Funktion
einem riesigen mensch-
lichen Arm âhnein,
der im Frachtraum der

So stellt sich ein Maler die Fuhre an einem Schui-
Raumfâhre vor, die den In tergelenk aufgehângt
Kanada gebauten Manipulator- ist. An seinem "Ell-
an» benutzt. bogengeienk" ist er
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in zwei jeweils telefoumastiange Abschnitte unterteiît, und seine "Hand" ist Ïnnerhalb
des Handgelenks beweglich und kann Gegenstânde fassen.

Ninmmt man den Arm auseinander, um sich seine einzelnen Bestandteile genauer anzusehen,
dann koummen veitere 2Xhnlichkeiten mit dem menschlichen KZ5rper zutage. Der Arm hat eine
Haut in Gestalt einer Schicht aus Metaîl- *und Plastikfolien, die ihn gegen die extremen
Temperaturen im Weltraum schiitzen. Seine Muskeln sind hochentwickelte Elektromotoren und
Getriebe. Auch ein Auge ist vorhanden - eine Fernsehkamera, die arn Handgelenk angebracht
ist. Wie Éervenstrânge zieht sich ein Kabelnetz durch den ganzen Arm, und vie das mensch-
liche Gehirn verarbeitet ein Computer die iiber dieses Netz weitergegebenen Signale und
Lbersetzt die Befehie des Technikers ini koordinierte Bewegungen des gesamten Arms.
Nachdem der Arin die hef-

tigen Stolbeanspruchungen
des Raketenabschusses liber-
standen hat, mug er unter
widrigsten Umweltbedingun-
gen zuverlâissig und priizis
arbei-ten: in einem fast to-
talen Vakuum, intensiver
Bestrahlung ausgesetzt,
bei Temperaturen, die ab-
wechselnd rapide abs inken
und hochschnellen. Die
Aufgabe, eine Konstruktion
flir soîche Gegebenheiten
durchzufuhfren, hat den
Einfallsreichtum von hun-
derten von Ingenieuren und
Technikern auf eine harte
Probe gestelît.

in einem mit groger Sorg-
faIt ausgearbeiteten Ver-
fahren haben sie ihre Kon-
struktion, die vorbildlos
die Forderungen der NASA Geoff Garside bereitet den Prototyp eines Schultergelenks
erfülîlen muE, immer veiter au! die Funktionsfâbigkeitsprifung unter widrigen Bedin-
ausgefeilt und verfeinert. guzngen im Weltraum vor.
Optimierungskomproni sse
vurden ausgearbeitet und rechnersimulierte Untersuchungen durchgefUhrt, um Alternativen
auszuviihlen; koniplizierte elektronische. Schaltunge .n vurden als sog. "Brettschaltungen"
ausgeflihrt, um ihre Eignung zu prtlfen, Iomponenten wurden gebaut, kritisch untersucht und
imer wieder abgeândert. Die sich allmâhlich herauskristallisierende endgllzige Gestal-
tung des Arms wurde laufend sorgfâltig Ûberprlift, vobei-es.gelang, seine Leêistungen als
Integralsystem stândig zu verbessern, das sich voil vertrâglich in'das, Gesamtsystem der
Raumfâhre einfligt.

Die meisten-Bauteile des Arms sind bereits als funktionsfâhige Prototypen in voller
Gr8ae vorhanden. Ihre WiderstandsfMhigçeit gegen auBerordentlich starke Vibration, nie-
drigen' Druck und extreoe Temperaturen wurde im Rauxfahrzeug-Testlaboratorium des Bundes-
ministeriums flir das Fernioeldewesen in Ottawa festgestellt, vo in Prilfkammern die Bedin-
gungen im Weltraum simuliert verden k35nnen.
Versuchsleiter Geof f Garside erklârte: "Wir versuchen, das Ungetlim in den Grif f zu be-
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-einen wesentlichen Einflue auf die Grundkonzeption haben k65nnten, aber wenn man techni'-
sches Neuland betritt, st8t man unweigerlich auf Unvorhergesehenes."

G1ânzende Auftragslage bei der Flugzeugîndustrie

Die amerikanische Lockheed-Californja Company wird Canadair Limited, Montreal, Auftrâge
im Werte von rund 100 Mio $ fiir Bauteile und Wartungs-Lehrgerâte fiir Flugzeuge vom Typ
Aurora und P-3C erteilen.
Der erste Schritt ist ein Sofortauftrag von 20 Mia $ flir erste Lieferungen von Zeilen-

bauteilen an Lockheed. Dazu gehdren die vordere und hintere Radarantennenverkleidung flirdas Flugzeug, Hauptregelzentralen für die eiektrische Lastverteilung, Innen- und Atu8en:-
flüge1kâsten sowie Rumpfhecks und Maschinenteile.
Lockheed trâgt sich mit dem, Gedanken, insgesamt 150 Sâtze dieser Teile zu kaufen, ein-schlielilch der erforderlichen Ersatzteile für die 18 CP-14o, die an die kanadischen

Streitkrâfte geiiefert werden.. Die anderen Sâtze werden zum. Bau der P-3C benâ3tigt; dieses
Fiugzeug sali an die amerikanische Marine und die Streitkrâfte anderer Staaten verkauft
werden.

Canadair hat bereits die ersten Radarantennenverkleidungen und Rumpfhecksâtze an Lock-
heed zum Versand gebracht und arbeitet gegenwr.tig an 5 CP-l14O-Wartungs-Lehrgerâteni und
anderen der Aurora-Konstruktion eigenen Erzeugnissen.

In Burbank (Kalifarnien) arbeiten Ingetnieure und technische Schriftsteiier von Canadair
gemeinsam mit Lockheed-Mitarbeitern an den technischen Unteriagen und Ver8ffent1ichungen
fUr die Aurora-l4aschinen, wâhrend einem, Ausbiiderteam in Burbank technische Verfahren der
Materiaierhaltung bei.gebracht werden. Der.Auftrag anCanadair ist der jUngste in einer
Reihe von Bestellungen, die Lockheed und seine Hauptunterauftragsnehmer ais Teil der ge-
samten.Ausgieichszusage dieser Firma vergeben haben, die voraussichtlich 900 Mio $ Uber-steigen wird. DarUlber hinaus wurden Lockheed bis Ende September 1977 Ausgieichsauftrâge
in lU5he von 81,8 Mia $ gutgeschrieben, wâhrend die vertragliche Verpflichtung bis 31. 12.
1977 auf 61,7 Mio $ lautet '"Ail das geschieht im Zuge eines sorgfâ1tig durchdachten Plans, der gewâhrleisten sal,
da$ m6glichst viele Teile Kanadas an den Frdchten des gro3en CP-140-Auftrags teilhaben
k85nnen", erkiârte Jean-Pierre Goyer, der Bundesminister fLir Beschaffung und Dienstieistun-
gen. Groi3e Auftrâge wurden bereits folgenden Firinen erteilt: Bristol Aerospace, Winnipeg
(Manitoba), Enheat Ltd., Amherst und IMP Ltd.., Dartmouth (beide in Neuschottiand), CAE,
Montreai (Quebec) und Litton Systems, Toronto (Ontario).

Die CCC ais Vermdttier

Durch Vermittiung der Canadian Commercial Corporation (CCC) gaben die tansanischen
Streitkrâfte bei DeHaviiland Aircraf t of Canada, Downsview (Ontario) vier BufEalo-DHC-5D-
Maschinen in Auftrag.
Die CCC steht im Alleineigentum der kanadischen Bundesregierung und tri.tt hauptsZlchlich

dann ais vertragschlieaender Partner auf, wenn andere Staaten oder internationale Organi-
sationen auf Regierungsbasis von Kanada Waren oder Dienstle6istungen beziehen wollen.

Der Wert der vier Flugzeuge vurde zusanunen mit einem Ersatzteillief erungsprogramundx der
Ausbildung von Piloten und Wartungspersonal auf 48 Mio US-Dollar veranschlagt. Die Finan-
zierung soll Über die kanadische Ausfuhrfbrderungsgesellschaft (Canadian Export Develop-
ment Corporation> geregeit verden. Insgesamt dÜrfte dieser Auftrag sich in der Beschâfti-
gung von Arbeitskrâiften wâhrend 753 920 Mannstunden niederschlagen.

Kanadas BevtSlkerung im Lichte der Volkszýh1ung

Das wichtigste Merkmai des Aitersaufbaus der kanadischen Bevalkerung im. Jahre 1976 var
ihr anhaitender Trend zur tberaiterung. 1976 wurden 2 002 000 Personen im, Alter ab 65 Jair
re gezâihlt (8,7 Z der Gesamtbevb3ikerung), 1971 waren es i 744 000 (8,1 Z.). Dagegen gab es
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1976 5 896 000 (25,6 %) Personen unter 14 Jahren im Vergieich zu 6 381 000 (29,6 %) im
Jahre 1971. Diese Ergebnisse sind umso bemerkenswerter, wenn man sich vergegenwârtigt,
dagS Kanadas Gesamtbev8lkerung in den Jahren 1971-76 um 6,6 Z anstieg, wâhrend die Zahi
der Alten (ab 65 J.) um 14,8 % zu- und die der Kinder (bis 14 J.) um 7,6 % abnahm.

Im Hinblick auf Beschâftigung und Arbeitslosigkeit ist die Bev35ikerung im "jungen Ar-
beitsalter" (20-34) und die im %h8heren Arbeitsalter" (35-64) von besonderem Interesse.
1976 wurden in der "jungen" Altersgruppe 5 754 000 Personen gezâh1t gegeniiber 4 779 000
im Jahre 1971, aiso 20,4 % mehr. Die entsprechenden Zahien ftir die Xlteren lauteten auf
6 994 000 (1976) und 6 550 000 (1971), was einer Zunahme von 6,8 % gleichkomnt. Daraus
geht kiar hervor, da£S die Gruppe der â1teren nahezu im gleichen Verhâ1tnis zunahm wie die
Gesamtbev851kerung, die Gruppe im "jungen Arbeitsalter", aber sehr viel schneller wuchs -
ein Phânomen, das natfirlich auf die geburtenstarken Nachkriegsjahre zuriîckzufiihren ist.

Interessant ist auch die Zusammensetzung der Bev6ikerung nach dem Geschlecht. Erstmalig
in der Geschichte der kanadischen Vo1kszâh1ung gab es 1976 mehr Frauen ais Mânner in Kana
da. Das Verhâltnis von 992 Mànnern pro 1000 Frauen blieb weit hinter den Vergleichszahlen
frUherer Zâh1ungen zurück - beispielsweise gab es 1961 1022 Mànner pro 1000 Frauen. Beson
ders in der Altersgruppe ab 65 Jahren ist das tbergewicht der Frauen besonders auffallend
und erreichte .1976 den Stand von 777 Mânnern pro 1000 Frauen.

Niederlândische Prinzessin von ihrer Geburtsstadt geehrt

Prinzessin Margriet der Niederlande, die 1943 in Ottawa geboren wurde, nahm unlângst
ais Ehrengast amn Empfang anlâ.Blich des "Kanada -Ta gs" (dessen Motto die Landeshauptstadt
Ottawa var) im NAT0/AFCENT-StÜitzpunkt in Brunsswn (Niederlande> teil.

Ottawa, das in seinen Anfângen Bytown hie3, wurde durch Walford Reeves ais der histori-
sahe Oberstleutnant John By
von der Kâniglichen Pionier
truppe verkôrpert, der lm
Jabre 1826 entsandt wurde,
uni eine Alternativroute zui
St.-Lorenz-Strom von Bytown
nach Kingston (Ontario), den
Rideau-Kanal, zu bauen.
"Colonel By" übergab der
Prinzessin einen gravierten
Miniatur-Schleusenstein,
der aus dem urspriinglich
zuni Bau de.r Kanalw#nde ver-
wendeten Kalkstein gemel-
I3elt wurde, sowie ein Buch
ülber die Geschichte der
Kanâle Kanadas.

900 Gâste aus 17 Staaten,
darunter General Alexander
Haig, Alliierter Oberbe-
fehishaber der NATO-Stitz-
punkte in Europa, und der______________
ehiemalige Sprecher des ka-
nadischen Unterhauses und
jetzige kanadische Botschafter in Belgien, Lucien Lamoureux, nahmen an einem kanad-ischen
E"ipfang lm Hauptquartier der allierten Streitkrâfte in Suropa (SHAPE) in Mons (Belgien)
tjil, wo "Colonel By" wiederum die Gâste begrül3te. Aul3erdem sprach er auf beiden NA TO-
stüitzpunkten vor Sahulkindern und fiberreichte verschiedenen Bibliotheken Btîcherspenden
der kanadischen Bundesbehôrde "Parks Canada".
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Neuer RoIlstuhi hilft Kë5rperbehinderten

Flir schwer Kdrperbehinderte ist das Leben selbst un-
ter den besten Umstânden nicht einfach, doch k85nnte
eine neue Rollstuhlkonstruktion es ihnen wenigstens
etwas erleichtern. Der elektrische Rolistuhi von Trans- -

port Canada (TC), dem kanadischen Verkehrsxninisterium,
kann Bordsteine,verhâltnismâI3ig unebenes Gelinde und
auch enge Passagen bewaltigen.
Der Konstruktuer Doug Bail, der bei der Entwicklung

des Rolistuhîs fiir das Verkehrsforschungs- und entwick-
lungszentrum von TC niitwirkte, erklirte:-"Fiir Kb5rperbe-
hinderte ist dieser Rolîstuhi nicht nur der Schliissel
-zur grH5eren Beweglichkeit, sondern auch zu einem ganz
neuen Lebensstil. Er verleiht Arbeit und Spiel ein neu-
es Mag an Freiheit, das mit dem. ü.blichen elektrischen
Rolistuhi nie gegeben war."

Die neue Konstruktion erm85glicht dem KUrperbehinderten, durch einen 57 cm breiten Ein-
gang zu fahren sowie gut 20 cm hohe Schwellen oder Stufen zu iiberwinden und Roiltreppen
zu benutzen. Die Reichweite des Rollstuhlfahrers kann durch Anheben des Sitzes um 25 cm
verbessert und die Neigung des'Sitzes zur Erhbhung der Bequemlichkeit verândert verden.
Der Rolîstuhi lâSt sich leicht transportieren, da man ihn auseinandernehmen und die ein-
zeinen Teile bequem im Gepâickraum des Autos versteuen kann.
Das Rollstuhlprojekt ging von Maschinenbaustudenten h8herer Semester an der Universitât

Toronto aus. Spâter beauftragte das Bundesverkehrsministerium die Firma Doug Bail Inc.
die konstruktive AusfLihrung zu übernehmen.

Gegenwârtig befindet sich
der Prototyp im, ]etzten
Prfif- und Bewertungsstadi-

:r um, und das Ministerium
Ssieht sich nach einer Her-

j-stllr und Vertriebsfir-

ma um. Preislich dürf te
der neue Rolîstuhi mit
2000 $ nur wenige hundert

SDollar Liber den bisher üb-
e' lichen Modellen liegen.

Solange keine endgLiltigen
Testergebnisse und Lei-

Sstungsmessungen vorliegen,
kann dasMa2 der Zufrie-
denheit mit dem neuen
Stuhl nur an den Bemerkun-
gen semner Benutzer abge-
lesen werden, beispiels-
weise den Worten eines
kleinen Jungen, der sagte:
"Jetzt weil3 ich endlich,
vie Blumen und WHâlder wirk-
lich richen", oder des
Kriegsversehrten, der be-
richtete: "Zum ersten Mal
brauch ich keine Hilfe,
wenn ich zum Laden an der
Ecke vil".
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Alter Handelsvertrag mit Frankreich gekündigt - kanadische Sektkellereien
wittern Morgenluft

KUrziich gab Bundesaugenminister Don Jamieson Kanadas Entschlu3 bekannt, den 1933 ge-
schiossenen kanadisch-franzL$sischen, Handeisvertrag zu beenden. Im groBen ganzen ist der
Vertrag nicht mehr flir die Handeisbeziehungen zwischen Kanada und Frankreich maggebend
und durch die Mitgiiedschaft beider Staaten im GATT sowie Frankreichs Mitgliedschaft inder EG und die sich zwischen Kanada und der Gemeinschaft entwickelnden Beziehungen tiber-
hoit. Einzig der Artikel il des Vertrages iber den gegenseitigen Schutz der Herkunftsbe-
zeichnung von Gflteru, die in diesen beiden Lândern erzeugt werden, hat heute noch Bedeu-
tung.

Im Laufe der letzten Jahre hat sich dieser Artikel jedoch in zunehmendem Mag3e zu einem
St8rfeuer ini den Handeisheziehungen beider Lânder entwickeit und zwar infoige verschiede-
ner Gerichtsverfahren, welche die franz5sische industrie dagegen angestrengt bat, da£ ka-nadische Hersteiler die Bezeichnung "Champagner" verwenden. Nach kanadiseher Auffassung
bietet der Vertrag nicht mehr in ausgewogenem Mage Vorteile ftir beide Lânder, sondern be-
nachteiiigt inzwischen die kanadische Industrie gegentiber den aus1ândischen Produzenten.
Gegenwârtig bereitet das Bundesministerium ftir Angelegenheiten der Verbraucher und K3r-

perschafen im Zusammenhang mit der Neufassung des Markenschutzgesetzes neue Gesetze vor,
die Schutzkiausein ftir viele heute im Rahmen des kanadisch-franzbsischen Handelsvertrags
registrierte Herkunftsbezeichnungen, jedoch nicht ftir Champagner und andere Bezeichnungen
enthaiten werden,' welche vonl kanadischen Erzeugern ais Ma rkenname verwendet wer4en. Der
Schutz der Herkunftsbezeichnung unter dem neuen'Gesetz'soll eine Tâuschung.der Verbrau-
cher verhindern.

Wie in dem Vertrag vorgesehen, wird er drei Monate nach Aufktindigung auBer Kraft ge-
setzt.

Einschienenbahn fUr Winnipeg?

Nachstehender Artikel von F.S. Manor wu.rde in iiberarbejteter Form aus CANADIAN SCENE
ubernommen:
Winnipeg wird womë5g1ich die erste Stadt Nordamerikas mit einem Einschienenbahnverkehrs-

netz sein. Bisher hat Wuppertal ais einzige Stadt der Welt die Einschienenbahn ais
Schneliverkehrssystem. fUtr ein nicht unbetrâchtiiches Gebiet. Um die Sicherbeit dieses
Verkehrsmitteis zu beweisen und gieichzeitig fUtr einen durchreisenden Zirkus zu werben,
erlaubte Wuppertais Verkehrsdirektor un1lingst, dag ein junger Elefant mit der Schwebebahn
herumgefahren wurde. Leider behagte dieses Unternehmen dem Elefanten iiberhaupt nicht: er
bekam es mit der Angst zu tun, brach durch die Wagenwand und fiel in die Wupper. Der Zug
eriitt jedoch mit Ausnahme des einen Wagens keinen Schaden und blieb auf seiner Schiene,auch dem Elefanten passierte nichts. Das einzige Opfer war der Verkehrsdirketor, dem ge-
ktindigt wurde.

Btirgermeister Juba in Winnipeg hat viel fir die Einschienenbahn Ubrig. Die Provinzre-
gierung bat ihm zugesichert, daB sie einen Beitrag von 37,5 bis 50 % zu den auf 35,6 Mbo
Dollar veranschiagten, Kosten leisten wiirde. Die Stadt Winnipeg hoff t, die Bundesregierung
zur fbernahme eines Teils der restiichen Kosten bewegen zu kdnnen. Eine Firma in der
Schweiz bat angeboten, 85 %.der in Winnipeg bena5tigten Âusrtistung herzusteiien.

Die Einschienenbahn soll zwischen dem innerstâdtischen Geschâftsviertei und der Univer-
sitât Manitoba verkehren, wodurch die sich schneii ausbreitenden Vororte im Stiden der
Stadt an das Verkehrsnetz angeschiossen wtirden. Ein Zug soll aus drei bis fflnf zusanmmen-
gekuppeiten Wagen bestehen, die mit rund 50 km/h die Hochbahnstrecke auf Gumiuirâdern be-
fabren und ihre Antriebseriergie aus seitlich angebrachten Stromschienen beziehen. Der Zug
k3nnte maximal 10 900 Personen pro Stunde befbrdern.

Die gro2e Frage ist, ob ein sinnvolier Einsatz des v5iiig neuen und bisher nicht erprofr
ten schweizerischen Systems im rauhen Winnipeger Kiima mb3giich wâre. Aber wenn man bei
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- 35 OCund arktischen Winden, dia den Schnee aufwirbein und durch aile Vermusimungen bla-

sen, auf einen Autobus warten mug, ist das wirkiich auch kein erfreuiiches Eriabnis und

veriaidet sichar manchen Leuten die Banutzung 8ffentlicher Verkehrsmittel.
Anderersaits wâren die Kosten des Ankauf s von Land flir den Bau amner Untergrundbahn

heutzutage prohibitiv. Die Beschaffung von Autobussen mit Dieseiantrieb fUr die Universi-
tâtsgegend wilrde kaum viel weniger kosten ais die Einschienenbahn, durch welche die Stra-

Ben fiUr den gewbhniichen Verkehr fraibiieben. Augerdem wUrde die mit komfortabien Statio-

nen ausgestattete Einschianenbahn ein schneiies und billiges Verkehrsmnittei darsteiien.
Nachdem die schweizarische Firma den Stadtverordneten den Plan vorgelegt und den Bau

einer 6 km langen Demonstrationsstrecke f Ur den Fali angaboten hatte, daLS man in ernsthaf-

te Verhandlungen eintritt, gewannen die Stadtrâte in einer kürziichen Sitzung die tberzeu-
gung, da£ dia Einschienanbahn die beste LZ5sung der Varkehrsprobieme von Winnipeg bieten
wilrde.

Ein nicht ungefýhrliches Hilfsprojekt

WVihrend die Xthiopiar in den letzten Jahren sich gegenseitig und das benachbarte Somalia

beki4mpften, fehrte eine Gruppe von sieben kanadischen Tierârzten dort ihren aiganen

Krieg - gegen die Rindarpest, eine gefâhr!iche infekti65se Rinderkrankheit. Sechs Mitgiie-

der der Gruppa hatten ihra Arbait 1976 abgaschiossen und waran nach Kanada zurQckgekehrtý,
aber der Leitar der Grup-
pe, Dr. Charles Morris
aus Vancouver, biab noch
ein zusâtzliches Jahr
dort, um für die reibungs-
lo'se Ubarnahne des Pro-
jektes durch âthiopische
Tierârzte zu sorgen.

Das Impfprograniu, fUr
das Kanadas Arnt fUr Inter-
nationale Entwicklungshii-
fe (GIDA) einen Zuschue
von 1,1 Mio $ gewâhrt hat-
te, liaf im Jabre 1973 in
dan gebirgigen Nordprovin-
zen Xthiopiens an. Ais es

< abgaschiossen war, hatte
Q man 6,75 Mio Rinder
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Gedâmpftes Licht glâttet gestrâubtes Gefieder

Angeblich wird in Bars und Restaurants durch gedânipftes Licht fUtr das Publikum eine ent-
spannende Atmosphâre geschaffen. Aber gilt das auch ftir Hâhnchen?
Fred Proudfoot, der Leiter der Gefiiigelabteiiung in der Forschungsstation des kanadi-

schen Landwirtschaftsministeriums in Kentvilie (Neuschottland), hat herausgefunden, da£
gedâmpftes Licht bei Brathâhnchen schneiies Wachstum, bei geringerem Bedarf an Kraftfutter
bewirkt. Bei Versuchen in der Forschungsstation wurde die Lichtstârke innerhaib von einer
Woche vom normaien Tagesiicht bis zu i Lux verringert. Filr den Laien heifit das, dag Men-
schen, die ein Hâhnchenhaus betreten, in dem die Lichtstârke i Lux betrâgt, erst mai ste-
hen bleiben; innerhaib von 15 Minuten stelit sich das menschiiche Auge dann auf diesen
Grad der Dunkeiheit ein und kann die V8gei und Futtertr8ge ausmachen, wenn auçh nur un-
scharf.
"Wir f anden, dal3 diese iichtschwache Atmosphiire verschiedene giinstige Wirkungen auf die

Hâhnchen hat",,sagte Mr. Proudfoot. "Sie verhaiten sich gedâmpf t, und es gibt veniger
Streit. Sie gedeihen besser, weii sie nicht herumrennen und keine Rivalitâten untereinan-
der ausfechten." Seibst die ibliche Beschneidung der Schnâbl, um den Angriffen und Ver-
letzungen ein Ende zu setzen, hat Mr. Proudfoot abgeschafft: "Mit Kâmpfen haben wir keine
Schwierigkeiten mehr. Die Hâhnchen sind so gedâmpf t, dag sie das nicht mehr zu interessie-
ren scheint."
Ein weiterer gtinstiger Faktor ist, da8 weniger Protein im Mastfutter notwendig ist. Nor-

maierweise enthâit die Tagesration der Brathâhnchen wilhrend der ersten 28 Tage rund 24 %
Protein, und in den foigenden 28 - 49 Tagen bis zur Vermarktung 19 - 20 Prozent.

Sparsamerer Pro tein- und Energieverbrauch

"Wir f anden, daû der ,Proteingehait des Mastfutters bei gedâmpfter Beieuchtung um 15 bis
16 Z verringert werden kann und das Gefiigel trotzdem gut wVichst", berichtete Mr. Proud-
foot. Das Futter mit geringerem Proteingehait kostet pro Tonne rund 36 $ weniger ais das
Normaifutter. Bei GroBbetrieben mit jeveils tausenden von Brathâhnchen, von denen jedes
vor der Vermarktung mehr ais 2 kg Mastfutter verzehrt, lassen sich dadurch betrâchtliche
Einsparungen erzieien. Ein weiterer Gesichtspunkt ist das Energiesparen. Die gedâmpf te Be-
ieuchtung braucht weniger Strom ais die fiblichen Aniagen, bei denen bis zu 24 Stunden
iang Tagesiicht vorgetiiuscht wird.
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